
BAUWIRTSCHAFTund b a u r e c h t
A U S S T E L L U  N G E N • M E S S E N

NR. W O C H E N B E I L A G E  Z U R  D E U T S C H E N  B A U Z E I T U N G

ß  £  p  |_ | |SJ m n n  H e r a u s g e b e r :  r e g i e r u n g s - b a u m e i s t e r  f r i t z  e i s e l e n  ■ ■ •

ALLE RECHTE V OR B E H A L T E N  /  FÜR N I CHT  V E R L A N G T E  B E I T R Ä G E  KEI NE GEWÄHR16 ‘  ” L; n 1921
BEDÜRFEN DIE BESTIMMUNGEN ÜBER KRANKEN­

ANSTALTEN EINER BALDIGEN ABÄNDERUNG?
Von Stadtbaurat a. D. Hans Winterstein, Berlin-Charlottenburg

In  d e r  b e k a n n te n  „Z eitschrift fü r  das gesam te  
K ra n k e n h a u sw e se n “ h a t kü rz lich  L an d esb rt. R. L a n g  
e in e n  lä n g e re n  A ufsa tz  v erö ffen tlich t, in  dem  e r in  a u s­
fü h r lic h e r  W eise zu d en  beh ö rd lich en  B estim m ungen  
fü r  K ra n k e n h a u sb a u te n  S te llu n g  nim m t. E r is t sich 
z w a r se lb s t zw e ife lh a ft d a rü b e r , ob tatsächlich  schon 
w ie d e r  e in e  Ä n d e ru n g  d ie se r B estim m ungen  im  W erk e  
is t, a b e r  auch m ir scheint sein  V orgehen , m it dein  e r  
e in e  K lä ru n g  d e r  e in ze ln en  F ra g e n  durch  A ustausch  
d e r  M einungen  h e rv o r ru fe n  w ill, d u rchaus e rw ü n sd it, 
s e lb s t w en n  e in e  Ä n d e ru n g  noch nicht in  n a h e r  A us­
sicht s teh en  so llte . T atsäch lich  d ü r f te  e in e  solche auch 
noch n id it so d rin g lich  sein , un d  zw ar w eil in  den  
n e u e re n  B estim m ungen  e in e  w e itau s  g rö ß ere  F re ih e it 
z u g e s ta n d e n  is t u n d  fa s t von a lle n  e in ze ln en  V or­
sch riften  A u sn ah m en  u n d  B efre iu n g en  e rfo lg en  d ü rfen . 
G e ra d e  a b e r , um  fü r  d iese  le tz te re n  gew isserm aßen  
R ich tlin ien  zu schaffen , e rschein t es d u rchaus a n ­
g eb rach t, d u rd i E rö r te ru n g e n  das F ü r  u n d  W id er so 
w e it w ie  m öglich zu k lä re n . W enn  ich desh a lb  zu 
L au g ’s e in ze ln en  V orsch lägen  im  N achstehenden  
S te llu n g  nehm e, so sei zunächst d a ra u f  h ingew iesen , 
d aß  d ie  B estim m ungen , sow eit sie  bau liche  A n fo rd e ­
ru n g e n  fes tleg en , nichts w e ite r  s ind  un d  sein  d ü rfe n  
a ls  E rg ä n z u n g e n  o d er V ersch ärfu n g en  zu den  b e s te h e n ­
d e n  b au p o lize ilich en  V orschriften . D a ra u s  e rg ib t sich 
a b e r  auch gleich d e r  e rfo rd e rlich e  U m fang  d e r  B e­
stim m u n g en . Es is t ü b e rf lü ss ig , b es teh en d e  b au p o liz e i­
liche V orsch riften  zu w ied e rh o len , es is t a b e r  eb en so ­
w en ig  an g eb rach t, g e g e n ü b e r d e r  B aup o lize io rd n u n g  
e in sc h rä n k e n d e  o d e r v e rsch ä rfen d e  B estim m ungen  zu 
e r la s se n , w o es n ich t du rch  d ie  b eso n d e ren  K ran k en - 
h a u sb e la n g e  b e g rü n d e t ist. Von d iesem  G esich tspunk t 
a u s  stim m e ich m it L ang  d u rch au s ü b e re in , daß  e ine  
g an ze  A n zah l von  B estim m ungen  en tb eh rlich  w ären . 
W ie d ies a b e r  b e i S itzu n g sb e ra tu n g en  ü b e r solche B e­
s tim m u n g en  s te ts  zu gehen  p fleg t, g ehen  d ie  M einungen  
fa s t im m er so w eit au se in a n d e r , daß  Je d e r zu fr ied en  
is t, w en n  e r  in  ihm  w irk lich  w ichtig  e rsch e in en d en  
D in g en  se in en  Zweck e rre ich t. • A us dem  gleichen 
G ru n d e  b le ib t d a n n  auch in  a lle n  solchen F ä lle n  die 
G e sa m ta n o rd n u n g  d e r  V orschrift b es teh en , se lb s t w enn  
sie  d u rch  d ie  b esp rochenen  A b ä n d e ru n g e n  im  e in ze ln en  
im m er w e n ig e r k la r  u nd  übersich tlich  gew o rd en  ist. 
Je d e  B eh ö rd e  h ü te t  sich eben , s te ts  von  G ru n d  aus 
n e u e  B estim m u n g en  zu schaffen, um  nicht noch m eh r 
W id e rs tä n d e  au szu lö sen , b eg n ü g t sich v ie lm eh r m it den  
w irk lich  n o tw en d ig en  A b än d e ru n g en .

U nd noch e in e  a llg em e in e  B em erk u n g : T e c h ­
n i s c h e  B e s t i m m u n g e n  le id en  v ie lfach  d a ra n , 
daß  m an  nich t d en  Zweck fes tleg t, d e r  e rre ich t w erd en  
m uß, so n d e rn  d aß  m an  e in  M itte l v o rsch re ib t, durch 
d as  d e r  Zweck e r fü ll t  w ird . D as is t n icht im m er das 
R ichtige. In  technischen D in g en  fü h re n  v ie le  W ege 
nach Rom . A us technischen  N e u e ru n g e n  e rg eb en  sich 
auch n e u e  W ege. D ie  A n w en d u n g  d ie se r n eu en  W ege 
w ird  a b e r  v ielfach  d ad u rch  e rschw ert, daß  d ie  a lte n  
v o rg esch rieb en  sind, w ä h re n d  d e r  W eg fü r  N eu e ru n g en  
v ie l f r e ie r  w äre , w en n  led ig lich  d as  Z iel fe s tg e le g t 
w äre .

Zu § 1. K leine, m ittlere und große K ranken­
an sta lten . F ü r  d ie  bau lichen  B estim m ungen  h a b e n  d ie  
G re n z e n  v on  50 u n d  150 B e tten  a lle rd in g s  e tw as W ill­
k ü rlich es, m an  k ö n n te  d ie  E in te ilu n g  schließlich ganz 
e n tb e h re n , w en n  m an  in  d en  e in ze ln en  B estim m u n g en

im m er gleich d ie je n ig e  B e tten zah l e in se tz te , d ie  g e ra d e  
fü r  d iese  B estim m ung d ie  rich tige  ist.

I. A l l g e m e i n e  V o r s c h r i f t e n .
Zu § 2. Bauplatzgröße. D ie f rü h e re  F o rd e ru n g  

von 100 qm fü r  jed es  B ett w a r s id ie rlich  n icht a u s  
irgendw elchen  B ed ingungen  h e ra u s  zw an g släu fig  e r ­
rechnet. W ahrschein lich  h a tte  m an  w oh l n u r  au s  e in e r  
g rö ß e ren  A nzah l a u sg e fü h r te r  K ra n k e n h ä u se r  d ie  zu ­
fällig  zu r V erw endung  gekom m ene G rundstücksfläche  
e rm itte lt u nd  h ie ra u s  d ie  M indestfläche sich zu rech t­
gelegt. D ie  je tz t  e rs t a n g e s te ll te n  g e n a u e re n  E rm itt­
lungen  des G utach te r-A usschusses fü r  clas ö ffen tliche  
K ran k en h au sw esen  (Sitz D üsse ldo rf) h ab en  e rg eb en , 
„daß bei städ tischen  K ra n k e n h ä u se rn  b is zu 500 B etten  
1 1 4  qm a u f e in  B ett un d  bei g rö ß e ren  K ra n k e n h ä u se rn  
d ie  g e rin g e re  Z ahl von 71 b is 98 <im a u f  e in  B ett e n t­
fa lle n “. (Siehe „Z eitschrift fü r  das g esam te  K ra n k e n ­
h au sw esen “ 1928, H eft 2, S. 44.)

D ie  a lte n  österre ich ischen  B estim m ungen  von  1882 
( S e t z ,  G ru n d zü g e  des m o d e rn en  K ran k en liau sb au es ,
S. 185) v e r la n g te n  n u r  30 b is 50 q>n M indestfläche: 
„U n te r 30 qm je  K opf jedoch d a r f  n u r  b e i e inem  S p ita l 
fü r nicht an steckende  K ra n k h e ite n  und  u n te r  50 5m be i 
e inem  S p ita l fü r  In fe k tio n s k ra n k h e ite n  n id it h e r a b ­
gegangen  w erd en .“

W ie e rk lä r t  sich d ie se r g roße U n tersch ied?  D ie  
S ta tis tik  d a rf  ü b e rh a u p t n icht a ls  m aß g eb en d  b e tra c h te t 
w e rd en  o d er m an  m ü ß te  e rs t be i a lle n  a u sg e fü h rte n  
B eisp ie len  fe s ts te llen , m it w elcher M indestfläche  in  
jed em  F a lle  m an  h ä tte  au sk o m m en  k ö n n en . Zw ei 
B eisp ie le  h ie r fü r :  S tad tb au d ir . P e r  r e y ,  d e r  E rb a u e r  
des n eu en  K ra n k e n h a u se s  M annheim , h a t es v e r ­
s tan d en , d ie  G eb äu d e  d e r  A n s ta lt so a n z u o rd n e n , daß  
se lbst nach vo llem  A usbau  e in  P a rk  von  106 000 qm, 
d. h. 76 q™ a u f jed es  B ett a ls  E rh o lu n g sfläch e  v e rb le ib t , 
w äh re n d  sonst n u r  48 qm fü r  das B e tt a n  G ru n d stü ck s­
fläche e rfo rd e rlich  sind . B ei dem  von  S c h m i e d e n  
und  B o e t h k e  se in e rze it e rb a u te n  Jo h a n n ite r-  
K ra n k e n h a u s  in  A lten a  i. W. (Z e n tra lb la tt d e r  B au ­
v e rw a ltu n g  1907) b le ib t von  dem  5850 qm g ro ß en  G ru n d ­
stück se lb st b e i E rw e ite ru n g  e in e  zu sam m en h än g en d e  
G arten fläch e  von m in d esten s  4000 qm ü b rig . Es e n t­
fa lle n  also  au f d en  G a r te n  e tw a  50 qm, a u f  das ü b r ig e  
23 qm. D a  n u n  in  den  B estim m ungen  n u r  10 qm E r ­
ho lungsfläche  v e r la n g t w ird  (§ 8), so w ü rd e  b e i dem  
e rs te n  F a ll e ine  G esam tfläche  von  58 qm, b e i dem  
zw eiten  e ine  solche von 33 qm au sg e re ich t h ab en , um  
a lle n  A n fo rd e ru n g en , se lb st d en en  d e r  in  A ussich t ge­
nom m enen  E rw e ite ru n g  zu genügen . Solche B eisp ie le  
lassen  sich leicht v e rm e h re n . Sie bew e isen , daß  1920 
m ein  V orschlag, d ie  M in d es tfo rd e ru n g  fü r  d ie  G ru n d ­
stücksfläche von  100 qm a u f  75 q,n h e ra b z u se tz e n , w o h l 
g e rech tfe rtig t w ar, ja  m an  h ä tte  nach g en ü g en d en  V or­
a rb e i te n  ü b e r  d iese  F ra g e  w oh l auch noch w e ite r  h e r ­
u n te rg e h e n  k ö n n en . W enn  ich auch o hne  w e ite re s  zu ­
gebe, daß  e in  G ru n d stü ck  m it R ücksicht a u f  d ie  u n ­
gew isse  Z u k u n ft nicht g roß  gen u g  g ew äh lt w e rd e n  
k an n , so d a rf  doch nich t a u ß e r  acht gelassen- w e rd en , 
d aß  be i zu w eit g esteck ten  F o rd e ru n g e n  m anche G ru n d ­
stücke von  v o rn h e re in  ausgesch lo ssen  w e rd e n  m üssen , 
d ie  b e i n ä h e re r  B e trac h tu n g  nich t n u r  g roß  g enug , 
so n d e rn  w om öglich auch sonst noch v ie l g e e ig n e te r  se in  
w ü rd e n  a ls solche, d e re n  G röße  d e r  ü b e r tr ie b e n e n  
F o rd e ru n g  en tsp rich t. A lle in  d ie  h e u te  w ie d e r  m e h r



bevo rzug te  dreigeschossige B auw eise  geg en ü b er 
v o rh e r  üb lichen  ein- und  zw eigeschossigen rech tfe rtig te  
1920 eine  V erm inderung .

Ich k a n n  mich auch d e r  A nsicht L ang 's nicht a n ­
schließen, d e r d ie  frü h e re n  100 1”  fü r e tw aige  E r­
w e ite ru n g en  sogar au f 125 q™ erh ö h t w issen  m ochte. 
G ew iß soll m an in angem essenem  R ahm en  a u t E r ­
w e ite ru n g  von v o rn h e re in  B edacht nehm en , a b e r  w as 
n ü tz t d a  d ie  E rh ö h u n g  au f 125 qm? V or k u rzem  hab e  
ich a ls  G u ta d ite r  be i e inem  B au v o rh ab en  m itg ew irk t, 
b e i dem  es sich nicht um  25 v. H., so n d ern  150 y. H. E r­
w e ite ru n g  h an d e lt. Solche E rw e ite ru n g e n  sind  bei 
k le in e re n  A n sta lten  durchaus nicht se lten , b e i g rößeren  
a b e r  von v o rn h e re in  als ausgesch lossen  anzusehen . 
N un  h a t d e r oben  b e re its  g en an n te  G utach ter-A usschuß  
in  se inen  B eschlüssen vom  16. u nd  17. N ovem ber 1925 
fü r  jedes g ep lan te  B ett 100 qm a ls M indestzah l ge­
fo rd e rt, a b e r  g leichzeitig  be i N eu an lagen , d ie  nicht a ls 
H o c h h ä u s e r  en ts teh en , 200 qm em pfohlen . Z unächst: 
W as is t h ie r  u n te r  H o c h h a u s  v e rs tan d en ?  In  tech­
nischen K re isen  un te rsch e id e t m an  n eu e rd in g s  zw ischen 
H ochhäusern  e in e rse its , d ie  um  ein ige  Geschosse ü b e r  
das b ish e r im  besten  F a lle  zu lässige  fünfgeschossige 
G ebäude  h in ausgehen , und  T u rm h äu se rn  an d e re rse its , 
d ie  en tsp rechend  den  am erikan ischen  W o lk e n k ra tz e rn  
eine  ganz b ed eu ten d e  H öhenen tw ick lung  haben . U n­
abhäng ig  davon  h a t sich im  W ohnungsbau  e in g eb ü rg e rt, 
von F lach b au ten  u nd  H ochbauten  zu sprechen, w obei 
m an d ie  ein- u nd  zw eigeschossigen B au ten  m it F lach­
bau ten , d ie  d rei-, v ie r- u nd  fünfgeschossigen B au ten  
m it H ochbauten  bezeichnet. H a t nun  d e r G u tach te r- 
Ausschuß, d e r o ffen b ar be i A bfassung  se in e r G ru n d ­
sä tze k e in e n  T echn iker zugezogen ha tte , d ie  m eh r a ls 
zw eigesdiossigen B au ten  gem eint, so w ü rd e  se ine  E m p­
feh lung  von  200 qm sich n u r au f ein-, höchstens zw ei­
stöckige B au ten  beziehen , d ie  fü r  a llg em ein e  städ tische 
K ran k en h äu se r w ohl k au m  noch v ie l in  F ra g e  kom m en. 
H at e r  dagegen  tatsächlich nach u n se rem  h eu tig en  
tedin ischen  B rauch n u r  d ie  m eh r a ls  fün fstöck igen  
B au ten  gem eint, so w ü rd e  in  d e r  E m pfeh lung  d ieses 
M aßes doch seh r s ta rk  g e rad e  das G egen te il von  dem  
sich zeigen, w as H au p tau fg ab e  des G u tach te r-A us- 
sd iusses sein  m üßte, näm lich au f g röß te  W irtschaftlich ­
k e it h inzuw irken .

Jed en fa lls  b e d a rf  d ie se r Satz, w ie a u d i noch 
m ancher an d e re , d e r re in  bautechnische F o rd e ru n g e n  
b e tr iff t, noch d rin g en d  e in e r  K läru n g , um  nicht g roße 
V erw irru n g  h e rv o rz u ru fe n . W enn auch d ie  200 qm n u r 
em pfoh len  w erd en , so w eiß m an  doch, w ie sich solche 
E m pfeh lungen  v ielfach  au sw irk en . K ann  m an  bei 
e inem  k le in e n  K ran k en h au s  von 50 B etten , dem  
k le in s ten , das d e r  G u tad ite r-A u ssch u ß  fü r  a n n e h m b a r 
hält, in  re in  län d lich en  V erh ä ltn issen , also  be i b illig en  
B odenpre isen , das M ehr von 5000 qm (bzw. 6000 b is 
7000 qm, vgl. oben) im m erh in  noch im  In te re sse  d e r 
K ran k en  rech tfe rtig en , so m ache m an  sich d o d i e in m al 
k la r, w oh in  d ieses E m p feh len  b e i e inem  g rö ß eren  u nd  
g röß ten  K ra n k e n h a u s  fü h re n  soll. B eim  V irchow - 
K ran k en liau s, B erlin , m it se in en  2000 B e tten  h ä t te  m an  
e in  um  200 000 qm g rö ß eres G ru n d stü ck  beschaffen  
m üssen. S elbst be i d en  h eu tig en , im m er noch n ie d r ig e n  
G ru n d s tü ck sp re isen  h ä tte  das m in d esten s  1 M ill. M. 
M eh rk o sten  e r fo rd e r t . S ind d iese  M eh rk o sten  ge rech t­
fe r tig t?  Muß m an  se lb st be im  V irch o w -K ran k en h au s  
noch a u f  V erg rö ß e ru n g  R ücksicht n eh m en ?  D e r  G u t­
ach ter-A usschuß  schw eigt ü b e r  d ie  se h r  w ich tige F rag e , 
b is zu w elcher A u sd eh n u n g  K ra n k e n h ä u s e r  e m p fe h le n s­
w e rt sind . A b er se lb st, w enn  K ra n k e n h ä u se r  ü b e r  
2000 B e tten  w irtsch a ftlid i V o rte il b ie te n  w ü rd e n , w ü rd e  
m it e in e r  so g ro ß en  A n h äu fu n g  von  B e tten  a n  e in e r  
S te lle  d en  B ü rg e rn  g e d ien t se in?  W ü rd e  m an  d en n  
nicht rich tig e r s ta tt  e ines 4000 B e tten  fa s se n d e n  
K ranl cen h au ses b e sse r zw ei K ra n k e n h ä u s e r  zu je 
2000 B e tten  in  zw ei v e rsch ied en en  G eg en d en  d e r  S tad t 
w äh len ?  D e r G u tach te r-A usschuß  g la u b t an sche inend , 
a lle  S ch w ie rig k e iten  d ad u rch  lö sen  zu k ö n n e n , daß  e r 
N e u b a u te n  in  A u ß e n b e z irk e  v e rle g e n  w ill, d a fü r  a b e r  
m indestens e in e  S tra ß e n b a h n lin ie  fo rd e rt. G ew iß  s in d  
G ru n d stü ck e  in A u ß en b ez irk en  b illig e r, a b e r  tro tzd em  
ist es frag lich , ob n icht e in e  b eso n d ere , w om öglich m it 
V erlust a rb e i te n d e  S tra ß e n b a h n lin ie  noch v ie l te u re r  
w ird . O d er sp rechen  e tw a  schw erw iegende  g e su n d h e it­
liche G rü n d e  u n te r  a lle n  U m stän d en  gegen  das S tad t- 
in n e re?  D an n  w ü rd e  m an  in  B erlin  e in e n  schw eren  
f e h l e r  d am it gem acht h ab en , daß  m an  das am  R an d e  
‘ .es g roßen  P a rk s  F rie d ric h sh a in  g e leg en e  K ra n k e n h a u s  
Ju r M illionen  u m g eb au t h a t, a n s ta tt  es e in g eh e n  zu 
la ssen  u nd  d a fü r  h in te r  T re p to w  ein  n eu es  zu e rrich ten .
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D ie  F ra g e  des p a sse n d s te n  G ru n d s tü ck es  schein t 
m ir durch  d ie  w e itg eh e n d en , a ls  u n a b ä n d e r lic h  h in - 
g e s te llten  F o rd e ru n g e n  des G u tach te r-A u ssch u sses doch 
noch lan g e  n ich t e n d g ü ltig  ge lö s t zu  se in , sie  d ü r f te n  
v ie lm eh r g e ra d e  durch  ih re  an sch e in en d  unum stöß liche  
F o rm  v ie lfach  e h e r  h in d e rlich  a ls  fö rd e rn d  sein . Noch 
viel m eh r m uß d as  b e i d en  b eh ö rd lich en  B estim m u n g en  
v e rm ied en  w e rd en , d e sh a lb  w ü rd e  m ir  pe rsö n lich  am  
lieb s ten  sein , w en n  je d e  G rö ß e n fo rd e ru n g  fo rtb lieb e . 
So llte  das n icht an g än g ig  e rsche inen , so n d e rn  lediglich  
als e rs te r  A n h a lt fü r  d ie  W ah l des G ru n d s tü ck es  e r ­
w ünscht b le ib en , so m ü ß te  das zum  m in d e s te n  a u d i au s 
dem  W o rtla u t deu tlich  h e ra u s g e le se n  w e rd e n  kön n en . 
A u ßerdem  m ü ß te  m an  ü b e rle g e n , ob nicht je  nach 
G röße d e r  A n s ta lt u n d  nach Z ah l d e r  G eschosse v e r­
sch iedene M inclestw erte  e in z u fü h re n  w ä ren . U m  a b e r 
fü r  d iese  rich tige  Z ah len  zu fin d en , b e d ü r f te  es w e it­
g eh en d e r V o ra rb e iten , nach d e re n  A bsch luß  sich ü b e r­
h a u p t e rs t e rm essen  läß t, ob u nd  w ie  e in e  solche u n te r­
schiedliche B eh an d lu n g  g e ra te n  e rsche in t, o d e r  ob m an 
n id it doch b esser, w ie ich o ben  vorsch lug , a lle  Z ahlen  
fa llen  läß t und e tw a  fo lg en d en  W o rtla u t w ä h lt, durch 
den  auch noch sonstige  B ed en k en  b e se itig t w ären :

„V or d e r  E n tsche idung  ü b e r  d as  fü r  e in e  K ra n k e n ­
a n s ta lt  zu w ä h le n d e  G ru n d stü ck  m uß  u n te r  Z uziehung 
ä rz tlich e r und  bau tech n isch e r S ach v e rs tän d ig e r sorg­
fä ltig s t g ep rü f t w e rd en , ob  es a lle n  gesundheitlichen  
und  b au lichen  A n fo rd e ru n g e n  e n ts p r id i t,  und  zw ar in 
bezug a u f  g u te  V e rk e h rs la g e , auch in  Z u k u n ft günstig  
b le ib en d e  U m gebung, g u te  so n n ig e  L age, B augrund  
und  G ru n d w a s se rv e rh ä ltn is s e  sow ie  A nschi ußmöglich- 
k e it an V e rso rg u n g s le itu n g en . U n te r  U m ständen  sind 
v o rh e r  M aßnahm en  zu r b le ib e n d e n  S icherung  dieser 
B ed in g u n g en  zu tre f fe n . F ü r  d ie  G rundstücksgrö fie  ist 
nicht n u r  d ie  zunächst e rfo rd e rlic h e  B e tten zah l maß­
gebend , so n d e rn  es is t e in g eh e n d  zu un tersuchen , wie 
w eit e in e  E rw e ite ru n g  d e r  A n s ta lt sp ä te r  zu erw arten 
ist. A lsd an n  ist u n te r  B erücksich tigung  d e r  in  Aussicht 
genom m enen  Z ahl d e r  G ebäudegeschosse , w enn mög­
lich auch an  llancl g le ic h a rtig e r  A n sta lten , die ausrei­
chende G röße des G ru n d stü ck es  n ach zu p rü fen .“

Zu § 2, 4. K eine  um sch lossenen  H öfe. D as Verbot 
gesch lossener H öfe  h a t  ü b e rh a u p t n u r  Berechtigung 
fü r  d ie  von  d en  K ra n k e n  se lb s t b e n u tz te n  R äum e, für 
d ie  V ir tsch a ftsg e b äu d e  is t d ie  A n o rd n u n g  um  einen 
rin g s  gesch lossenen  W irtsch a ftsh o f sogar zu em pfeh len , 
w eil du rch  d iese  gesch lossene A n lag e  d ie  W ege zwischen 
den  e in ze ln en  B e trieb en  am  k ü rz e s te n  w erd en  und  w eil 
d ie  frem d en  B esucher d e r  W irtsch a ftsb e trieb e  a lsd an n  
a u f  d en  Z u tr i tt  zum  W irtscha ftsho f b e sch rän k t b le iben . 
E in  m u s te rg ü ltig e  A n lag e  is t in  d ie se r B eziehung  d ie­
je n ig e  im  K ra n k e n h a u s  N eukö lln  („D eutsche B ztg.“ 1911).

N e u e rd in g s  verfich t A rd i. K o p  p d ie  A n o rd n u n g  
säm tlich e r R äum e e in e r A n sta lt in  e inem  e inzigen  G e­
b ä u d e  um  e inen  geschlossenen Innen lio f h erum , und  
zw ar se lb s t fü r  k le in e  A n sta lten . E r w ill durch d iese  
A n o rd n u n g  n id it n u r  d ie  B au-, so n d e rn  a u d i d ie  B e­
tr ie b sk o s te n  au f e in  M indestm aß b rin g en , w eil a lle  
V erso rg u n g s le itu n g en  u n d  auch d ie  B etrieb sw eg e  so 
k u rz  w ie m öglich w erd en . W en n  b e i g rö ß e ren  A n­
s ta lte n  e in  solch gesch lossener H of A b m essungen  von  
5 0 m und  m eh r e rh ä lt,  so d ü r f te  vom  gesu n d h e itlich en  
S ta n d p u n k t au s  n ich t v ie l gegen  ih n  e in zu w en d en  sein , 
nam en tlich  w en n  d ie  R äu m e fü r  an s teck en d e  K ra n k e  
ab se its  liegen . A ls B eisp ie l so ld i’ g roßer, sogar s ta t t ­
lichen H o fan lag e  s iehe  d en  L a g e p la n  d e r  K lin ik -N eu ­
b a u te n  in  F re ib u rg  i. B r. („D eutsche B au ze itu n g “ 
Ja h rg a n g  1927, N r. 73, S. 606). O b  d ie  A n o rd ­
nu n g  a b e r  auch fü r  k le in e re  A n s ta lte n  zu em p­
fe h le n  ist, b e i d en en  d e r  H of w om öglich n u r  A b­
m essu n g en  w eit u n te r  2 0 m e rh ä l t,  e rsch e in t m ir  m eh r 
a ls  frag lich . S d ion  d ie  D ü n s te  d e r  K odi- u n d  W asch­
küche w ü rd e n  lä s tig  w e rd e n , w en n  m an  le tz te re  nicht 
in  e in  D achgeschoß v e rle g t, w as a b e r  w ie d e ru m  fü r  
d ie  Z u fü h ru n g  d e r  N a h ru n g sm itte l b e so n d e re  A u fzüge  
v o rau sse tz t.

E ine  a u sre ich en d e  B elich tung  d e r  F lu r e  u n d  N eb en ­
rä u m e  w ird  von e inem  d e ra r t ig e n  H of au s  w o h l noch 
e rre ic h b a r  sein, d ie  D u rc h lü f tu n g  d ü r f te  a b e r  k a u m  ge­
nügen . H ie r w ird  b e i d en  K ra n k e n  schw erlich  das 
G efü h l au fk o m m en , d aß  e in  so lcher H of e in w a n d fre i 
ist. W enn  m an  d e sh a lb  d u rch au s  noch e in e  w e ite re  
E rle ich te ru n g  g eg en ü b e r d en  b is h e rig e n  B estim m ungen  
e in fü h re n  w ill, so w ird  m an  u n b e d in g t fü r  das zu ­
lässige  V e rh ä ltn is  von  B re ite  zu H ö h e  in  solchen H öfen  
bei K ra n k e n h ä u s e rn  w e ite rg e h e n d e  F o rd e ru n g e n  
s te lle n  m ü ssen  a ls  b e i W o h n h ä u se rn  b is h e r  üb lich  w a r, 
d a m it das G efü h l g e n ü g e n d e r  L id it-  u n d  L u f tz u fü h ru n g



unbedingt g e w a h r t b le ib t: man so llte  d e sh a lb  für die 
H ofausdehnung m in d esten s  das D o p p e lte  d e r  G eb äu d e ­
höhe v e rlan g en .

Im ü b rig e n  la s sen  sich d ie  L e itu n g s- und  B e trieb s­
w ege b e i e in e r  H  - F o rm  a u f  d ie se lb e  K ürze  b rin g en  
w ie b e i e in em  gesch lossenen  Q u a d ra t. A ud i L ichthöfe, 
d e n e n  L ang  fü r  N eb en räu m e  das W o rt red e t, so llte  
m an  doch n u r  in  A u sn ah m efä llen  un d  n u r  m it g rö ß eren  
A bm essungen  zu lassen , d a  auch d ie  N eb en räu m e  in 
K ra n k e n h ä u se rn  au s  gesu n d h e itlich en  G rü n d e n  eine  
w e it b e sse re  B elichtung un d  L ü ftu n g  e rfo rd e rn  a ls  in  
W o h n h äu se rn . Es d ü rf te  a b e r  schw er fa llen , d iese  e r ­
h ö h te n  A n fo rd e ru n g en  d e ra r t  in  Z ah len  um zusetzen , 
daß  a n d e re rse its  d e r  bau liche  V orte il nicht ganz d ab e i 
v e r lo re n  geht. Am eh es ten  w ü rd e  m an  an  H and  b e ­
s tim m te r E in ze lfä lle  d as  R ichtige tre ffen .

Zu § 2, 6. Beobachtungsabteilung. H ie r d ü rf te  e in  
M ißverständn is v o rlieg en . Es h a n d e lt sich nicht um  
eine  B eo b ach tungsab te ilung , in  d e r  K ra n k e  a u f  k ü rz e re  
o d e r lä n g e re  Z eit g ep fleg t w erd en , so n d ern  lediglich 
■im d ie  A u fn ah m eab te ilu n g , in  d e r d ie  K ran k en  zum  
e rs te n m a l u n te rsu c h t wre rd en , um  d a n n  so fo rt nach d e r 
U n tersu ch u n g  in  d e r  ih r e r  K ra n k h e it en tsp rech en d en  
A b te ilu n g  u n te rg e b ra c h t zu w erd en . D ie  B estim m ungen  
fo rd e rn  also , daß  a lle  K ra n k e n  bei ih rem  e rs tm a lig en  
B e tre te n  des K ra n k e n h a u se s  du rch  e in en  b e so n d e ren  
E in g an g  in  d ie  A n s ta lt g e lan g en  k ö n n en , ■weil v o r d e r  
U n te rsu ch u n g  noch nicht fe s ts teh t, ob d ie  E in g eb rach ten  
a n  an s teck en d en  K ra n k h e ite n  le iden . D ie  F o rd e ru n g  
e in es  b eso n d e ren  E in g an g es d ü rf te  dem nach  doch w ohl 
b e rech tig t sein , b ie te t auch bau lich  k e in e  üb e rm äß ig  
g ro ß en  S ch w ierig k e iten  un d  K osten. A n S te lle  des 
v o rh an d en en  W o rtlau te s  em p fieh lt sich jedoch fo lgende 
F a ssu n g : „In  m itt le re n  u n d  g roßen  K ra n k e n a n s ta lte n  
m üssen  d ie  R äum e d e r  A u fn ah m eu n te rsu ch u n g  durch  
•einen b e so n d e ren  E in g an g  von au ß en  zugänglich  se in .“

Zu § 3, 1. F lu rb re ite . G eg en ü b e r d en  f rü h e re n  
B estim m ungen  h a tte  sich a ls  -w ünschensw ert h e ra u s ­
g e s te ll t ,  daß  k u rz e  S tich flu re  k e in e  ü b e rm äß ig e  B re ite  
zu  e rh a l te n  b rau ch en . D a h e r  d ie  A usnahm e in  d e r 
n e u e n  F assung . D ie  B re ite  von  1,8 m g en ü g t a ls  
M in d estm aß  zum  D urchschaffen  von B e tten  üb licher 
G röße (80 • 200 cm) durchaus , w ie  m an  sich leicht ü b e r ­
z e u g e n  k a n n , w en n  m an  a u f  e in e r  G ru n d rißze ichnung  
e in  B la tt P a p ie r  in  d e r  G röße  e ines B ettes du rch  den  
F lu r  u n d  e in e  T ü rö ffn u n g  von  1 m h indurchsch ieb t. 
S e lb s t im  u n g ü n s tig s te n  A ugenblick  b e i e tw a  6 0 0 
D re h u n g  z u r  F lu rach se  is t im m er noch ü b e ra l l  e in  
S p ie lra u m  von  e in ig en  Z en tim e te rn  v o rh an d en , d e r 
d u rch  A bsch rägen  d e r  T ü rle ib u n g e n  noch v e rg rö ß e rt 
w e rd e n  k a n n . Es is t a b e r  e in e  a lte  E rfa h ru n g , daß 
j e  m e h r P la tz  v o rh a n d e n  is t u m  so w en ig e r acht ge­
g eben  w ird . S e lb s tv e rs tän d lich  wTird  m an  vielfach  ü b e r  
•die v o rg esch rieb en e  M in d estb re ite  h in au sg eh en , d ie  
E rh ö h u n g  des M indestm aßes w ü rd e  a b e r  doch zu u n ­
n ö tig en  V e rteu e ru n g en  fü h re n , d ie  sich doch schließlich 
im  B e trie b e  g e lten d  m achen.

Zu § 3, 2. F lurbelichtung. D urch  m e in en  A ufsa tz  
(„ Z en tra lb la tt d e r  B a u v e rw a ltu n g “ 1920, S. 144 b is  147), 
d e n  auch L aug  a n fü h r t, h a b e  ich d a rg e ta n , daß  nicht 
v o rsch rif tsw id rig e  L ösungen  e in e  w e it sch lech tere  B e­
lich tung  d e r  F lu re  e rg e b e n  k ö n n e n  a ls L ösungen , b e i 
d e n e n  w e it m e h r a ls  d ie  H ä lf te  d e r  d en  K ra n k e n ­
rä u m e n  g eg en ü b e rlieg en d en  S e ite  b e b a u t is t. E ine  
k n a p p e  R ege l lä ß t sich jedoch  schw erlich au fs te llen , 
u n d  m an  h a t d e sh a lb  d en  A usw eg gew äh lt, b e i dem  
E rla ß  d e r  B estim m ungen  au f m ein en  A u fsa tz  h in ­
zu w eisen , so daß  A u sn ah m en  von  d e r  V orschrift a u s ­
sichtsreich  sind , w en n  zeichnerisch , w ie von  m ir  v o r­
gesch lagen , n achgew iesen  w ird , daß  d ie  H e llig k e it au s­
reicht. O b d as  n u n  a b e r  b e i d e r  G ru n d riß fo rm , w ie 
s ie  L ang  in  A bb. 2 se ines A u fsa tzes  vo rsch läg t, ge­
lin g en  w ird , schein t m ir  m e h r a ls  frag lich . K opflicht 
g ib t n u n  e in m al e in e  w e it g ü n s tig e re  g le ichm äßiger 
v e r te il te  B eleuch tung , w en ig s ten s  b is  a u f  e tw a  15m 
T iefe , a b e r  auch n u r  d an n , w en n  fre ie s  H im m elslich t 
b is zu d e r  T iefe  e in d r in g e n  k a n n . Bei F e n s te rn  an  
d e r  L ängsse ite  e ines  F lu re s  m achen  sich jedoch ganz 
au ß e ro rd e n tlic h e  S ch lagschatten  d a  b e m e rk b a r , wo 
f re ie s  H im m elslich t n ich t m e h r e in d r in g e n  k an n . D es­
h a lb  e n ts te h e n  se lb s t b e i 10m b re i te n  V o rb au ten  schon 
in  K ra n k e n h ä u s e rn  k e in e s fa lls  e rw ü n sch te , s e h r  d u n k le  
T e ile  in  e in em  lan g en  F lu r , w e n n  m an  nicht du rch  
a n d e rw e ite  M itte l, w ie  ich solche in  m ein em  A u fsa tze  
e rw ä h n t h a b e  (A bschrägung  von  Ecken usw .), A b h ilfe  
zu schaffen  ve rm ag .

L ang  sch läg t v o r, d en  A bsa tz  2 d e r  B estim m ungen  
gänzlich fa lle n  zu la s sen  u n d  d ie  G en eh m ig u n g  n u r

von dem  N achw eis d e r  E rfü llu n g  des A bsa tzes  1 a b ­
h äng ig  zu m achen. H ie rg eg en  is t d u rch au s  n ichts e in ­
zu w enden , zu m al schon je tz t  so v e r fa h re n  w e rd e n  soll.

Zu § 4. 1 und 2. W ir h ab en  gen ü g en d  technische 
M itte l, um  tie fg e leg en e  R äu m e  v o r schlechten  E in ­
w irk u n g e n  des E rd b o d en s  zu  schützen, so d aß  a n  u n d  
fü r  sich d ie  F o rd e ru n g e n , nach d e r  a lle  K ra n k e n rä u m e  
30 cm ü b e r  E rd o b e rf lä ch e  lieg en  so llen , n ich t n ö tig  vräre, 
w en n  m an  nicht m it d e r  E m p fin d lich k e it v ie le r  
M enschen rechnen  m üßte , d ie  je d e n  R aum , d e r  t ie fe r  
lieg t a ls  d e r  E rd b o d en , fü r  m in d e rw e rtig  h a lte n  u n d  d es­
h a lb  e in  K ra n k e n h a u s  le ich t in  A e r ru f  b r in g e n  k ö n n en . 
H ie r  is t n a tü rlich  das A b g rab en  des u m g eb en d e n  E rd ­
reichs m itu n te r  e in  gu tes M itte l, e m p fie h lt sich a b e r  
n u r  d an n , w en n  das E rd re ich  w e ite rh in  schon sow ieso  
a b fä llt , w en ig e r, w en n  es an s te ig t. Im  le tz te re n  F a lle  
w ird  es m in d esten s auch noch d e r  K u n st des G ä r tn e r s  
b ed ü rfen , um  d en  b e sag ten  u n g ü n s tig en  E in d ru ck  nicht 
au fk o m m en  zu lassen .

Zu § 4, 4 und § 5, 1, 2. W ä h re n d  L ang  in  se in e r  E in ­
le itu n g  d a ra u f  a u fm e rk sa m  m acht, daß  a n d e re  L ä n d e r  
m it hochentw Tckeltem  K ra n k e n h a u sw e se n  o hne  b e ­
so n d ere  V orschriften  auskom m en , re ichen  ihm  d ie  
preuß ischen  V orschriften  in  b ezug  au f W ände, D ecken, 
T rep p en , A ufzüge usw . noch lan g e  n icht aus. Ich k a n n  
ihm  d a  nicht ganz fo lgen , im  G eg en te il m öchte ich u n ­
b ed in g t a n  dem  G ru n d sa tz  fe s tg e h a lte n  w issen , daß  
n u r  das in  d ie  B estim m ungen  h in e in g e h ö rt, w as im 
G egensatz  zum  W o h n h au sb au  ü b e r  d ie  a llg em e in en  
baupo lize ilichen  A n fo rd e ru n g en  h in au s  a u s  G rü n d e n  
des K ra n k e n h a u sb e tr ie b e s  d r in g e n d  g e fo rd e r t w e rd e n  
m uß. L ang  m acht a u f  m anches au fm erk sam , w as 
zw eife llos du rchaus w ü n sch en sw ert is t, a b e r  a lle s  
W ünschensw erte  durch  A u fn ah m e  in  d ie  B estim m ungen  
u n b e d in g t fo rd e rn , fü h r t  schließlich zu w e ite re n , v ie l­
fach nicht vo ll b e rech tig ten  V e rteu e ru n g en .

Im  Ja h re  1920 is t es g e lu n g en , d en  A bsa tz  1 des 
§ 5 von  se in en  re in  b au po lize ilichen  W ie d e rh o lu n g e n  
zu säu b e rn , v ie lle ich t k ö n n e n  b e i d e r  n äch sten  A b­
ä n d e ru n g  noch w e ite re  K ü rzu n g en  e in tre te n . So e r ­
ü b r ig t sich z. B. d e r  Schlußsatz in  § 5, 2.

Zu § 3, 5. D e r G utach te r-A usschuß  le h n t Z w ischen­
decken  au s  E isen b e to n  rundw Teg ab , u n d  zwTa r  w eg en  
ih r e r  S ch a llü b e rtrag u n g . L ang  fo rd e r t fü r  N e u a n la g e n  
M assivdecken, obw ohl e r  a u f  W asse rd ich tig k e it g a r 
k e in  G ew icht leg t, so n d e rn  a u f  F u g en lo s ig k e it. W enn  
d ie  B estim m ungen  m öglichst w asse rd ich te  F u ß b ö d en  
v e rlan g en , so tr i f f t  auch d ie se r A usd ruck  n ich t ganz 
das, w as vom  gesu n d h e itlich en  S ta n d p u n k t a u s  zu 
fo rd e rn  ist. F u g en lo s ig k e it a lle in  gen ü g t d a  a b e r  auch 
noch nicht ganz. D e r  F u ß b o d en  d a r f  auch nich t a llzu  
le ich t F eu ch tig k e it au fsau g en . D e r  G u tach te r-A usschuß  
em p fieh lt fü r  d ie  K ra n k e n rä u m e  se lb s t L ino leum , fü r  
d ie  N eb en räu m e  H artfu fiboden , e in  A usd ruck , d e r  n ich t 
a llg em ein  üblich  u n d  v e rs tän d lich  se in  d ü rf te . D e r 
G utach te r-A usschuß  fü g t d e sh a lb  je d e sm a l noch in  
K lam m ern  h in zu : g e s in te r te  P la t te n  o d e r T e rrazzo  m it 
E isene in lage . W en n  e r  d ie se  le tz te re n  zw ei W o rte  
je d e sm a l nach dem  W o rt T e rrazzo  w ie d e rh o lt, so 
schein t e r  zu m einen , daß  d ie  E isen e in lag e  d ie  be im  
T errazzo  so w en ig  b e lie b te n  R isse v e rh in d e r t . Es sei 
d azu  v e rm e rk t, daß  b e i E isen e in lag en  j a  a lle rd in g s  
ab  u n d  zu d e ra r tig e  R isse n ich t a u fg e tre te n  sind , daß  
a b e r  d ie  E isen e in lag e  w e it davon  e n tf e rn t ist, e in  u n ­
fe h lb a re s  M itte l gegen  R isse d a rz u s te lle n . E in  solches 
g ib t es nicht.

D urch  L ang ’s Ä u ß e ru n g en  w ird  a u f  e in e  L ücke h in ­
gew iesen , d ie  in  d en  B estim m ungen  b is h e r  v o rh a n d e n  
w a r: W en n  im  a llg em e in en  Uber d ie  a n  W o h n räu m e  
zu s te lle n d e n  A n fo rd e ru n g e n  h in a u sg e h e n d e  F o rd e ru n g  
b e i K ra n k e n h ä u se rn  g e rech tfe rtig t ist, so is t  es d ie  
b e sse re  S challdäm pfung , d e n n  R u h e  d ü r f te  b e i den  
m e is ten  K ra n k e n  d ie  H e ilu n g  sogar fö rd e rn . M an w ird  
a b e r  d ie  F o rd e ru n g  g rö ß e re r  S ch a lld äm p fu n g  nich t au f 
d ie  Z w ischendecken b esch rän k en , so n d e rn  a u f  a lle  B a u ­
te ile  a u sd e h n e n  m üssen , d ie  in  d ie  K ra n k e n z im m e r 
L ärm  e in d r in g e n  la ssen , wVe z .B . auch  d ie  Z w ischen­
w ände , d ie  W asse rle itu n g en  u .a .  m eh r. D o p p e ltü re n  
v e rm in d e rn  zw eife llos d as  E in d rin g e n  v on  G eräu sch en  
iu  d ie  d am it v e rse h e n e n  R äum e, e r fo rd e rn  n u r  e in e  
ziem lich  b e träch tliche  M eh rau sg ab e , zu d e r  m an  sich 
a b e r  doch d u rch rin g en  so llte . L e is te t m an  sich a u ß e r ­
dem  fü r  je d e  K ra n k e n z im m e r tü r  auch noch d ie  M e h r­
au sg a b e  e ines geräu sch lo sen  T ü rsch ließ e rs , so w e rd e n  
z w ar fü r  D o p p e ltü r  u n d  T ü rsch ließ e r b e i aussch ließ lich  
e in b e ttig e n  R äu m en  d ie  K osten  fü r  d as  B e tt um  ru n d  
200 M. e rh ö h t, w ä h re n d  sie  b e i m e h rb e tt ig e n  R äu m en  
n u r  noch ru n d  50 M. fü r  d as  B ett au sm achen . D u rch



diese K osten  d ü rf te  indessen  d en  K ra n k e n  e in  w esen t- 
Jieher D ienst e rw iesen  sein. W ie w eit das lü rsc h la g e n  
d u rd i e inge leg te  G um m istre ifen  abgeschw ächt w e rd en  
k an n , ist bei dem  E rw e ite ru n g sb au  des L u n g en ­
k ra n k e n h a u se s  „W aldbaus C h a rlo tte n b u rg  bei Som m er-
feld , K rs. O sth av e llan d , e in g eh en d  durch V ersuche au s­
geprobt. Es is t a b e r k e in  besonders günstiges E rg eb n is  
gezeitig t. N am entlich v e rb le ib t im m er noch das G e­
räusch beim  E inschnappen  des D rückers, d e r durch 
P o ls te rung  nicht abgeschw ächt w e rd en  kann . T ro tzdem  
d ü rf te  es zu w eit gehen, D o p p e ltü ren  und  T ü rsch ließer 
fü r  a lle  K rankenz im m er u n b ed in g t vorzuschre iben , 
w ohl a b e r em pfieh lt es sich, an  gee ig n e te r S telle , e tw a 
zu B eginn des § 4 zu v e rlan g en , daß a lle  R äu m e m it 
K ran k en b e tten  gegen e in d rin g en d e  G eräusche  in

h ö h erem  M aße gesichert w e rd e n  a ls  d ies b e i W ohn- 
rä u m e n  im  a llg em e in en  üblich  ist. D am it e rü b r ig t  es- 
sich, fü r Zw ischendecken noch w e ite re  B estim m ungen  
zu tre ffe n , u n d  d e r  ganze  A b sa tz  3 des § 5 b rau ch t sich 
a lsd a n n  n u r  au f den  F u fib o d en b e lag  zu b ez ieh en , hinter 
B eachtung d e r A n reg u n g en  von  L ang  k ö n n te  d e r  W ort­
la u t e tw a  fo lg en d e rm aß en  la u te n : „D ie F u ß b ö d e n  a lle r  
von  K ra n k e n  nicht n u r  v o rü b e rg e h e n d  benu tz ten  
R äum e m ü ssen  a u s  schlecht w ä rm e le ite n d e n  B austoffen 
b es teh en , a u ß e rd em  m ü ssen  sie, w ie auch in  allen 
a n d e re n  R äu m en  d e r  K ra n k e n a b te ilu n g e n , möglichst 
fugen lo s u n d  w a sse ra b w e ise n d  se in .“ S ta tt  des le tz te ren  
A usdruckes k ö n n te  m an  auch sagen , daß  sie d ie  
F eu ch tig k e it nicht a u fsa u g e n  d ü rfe n . —

(Schluß folgt.)

VERMISCHTES
Reparationsbauten in Frankreich. Am 2. A p ril d. J. 

h a t das T ran sfe rk o m itee , das d ie  Ü berw achung d er 
V orschriften  ü b e r d ie  A u sfü h ru n g  von Sachleistungen  
aus dem  D aw esp lan  reg e lt, nachdem  d ie  R ep a ra tio n s­
kom m ission am  22. M ärz d ie  G enehm igung  des B au ­
v e rtra g e s  zwischen d er Société H y d ro -E lec triq u e  du  
V erdón  u nd  e in e r A rbe itsgem einschaft D eu tscher B au- 
firm en  zum  A usbau d e r W asse rk rä fte  am  V erdón, im  
D ép a rtem en t des B asses-A lpes, e rte ilte , auch seine Zu­
stim m ung h ie rzu  gegeben.

Bei d ieser V erh an d lu n g  w aren  d ie  V e r tre te r  des 
deutschen u nd  französischen S ach le istungsbüros des 
französischen M inisterium s d e r öffen tlichen  A rb e iten  
sow ie d ie  deutschen und  französischen V e rtra g sp a rtn e r  
v e rtre ten . D er V ertrag  schließt ein , d ie  A u sfü h ru n g  
und  In b e trie b se tzu n g  von d re i T a lsp e rre n  m it K ra f t­
w erken , au ß erd em  noch rcl. 13 km S traß en b au ten  sow ie 
d ie  noch dazugehörigen  B rückenbau ten .

D ie e inze lnen  B auw erke  w erd en  b e i C astilion , 
C hau d an n e  u nd  C aste llan e  e rrich te t. D ie  e rs te  M auer 
w ird  106m ü b e r F un d am en tso h le  hoch u n d  s p e r r t  e in  
Becken von rd. 148 000 000 ckm W asser, das g leichzeitig  
h ie rzu  zu e rb au en d e  K ra ftw e rk  b es teh t au s  d re i T u r ­
b inen, d ie  e ine  G esam tle is tung  von  rd . 35 000 PS e n t­
w ickeln. D ie zw eite M auer von 76 m faß t 48 000 000 cbm 
W asser, das n u tz b a re  au sg eb au te  G efä lle  en tw icke lt 
m itte ls  zw ei T u rb in en  rd . 23 000 PS, u n d  d ie  d r i tte  S ta u ­
s tu fe  von 14m ü b e r F u n d am en tso h le  s ta u t das W asser 
fü r d ie  Speisung  e in e r T u rb in e  von rcl. 11 000 PS.

D as G esam to b jek t in  v o rläu fig e r H öhe von  rd. 
17 Mill. M., w ovon rcl. 11,8 Mill. M. ü b e r  R e p a ra ­
tionskon to  gebucht, w äh ren d  d e r ü b rig e  A n te il durch  
die B au h e rren  au fg eb rach t w ird , w ird  sich b is au f rd . 
20 Mill. M. e rh ö h en  durch e ine  R eihe  e rfo rd e rlich e r 
N eb en arb e iten , w ie  A usbau  d e r  F e rn le itu n g  usw .

Es is t h ie r  b eso n d ers  zu e rw äh n en , daß  es sich b e i 
d iesem  A u ftrag  um  d en  e rs te n  großen  B a u a u ftra g  in  
F ran k re ich  h a n d e lt, d e r ü b e r  R ep a ra tio n sk o n to  v e r ­
rechnet w ird  und  g leichzeitig  rd . 1000 deu tschen  A r­
b e ite rn  B eschäftigungsge legenhe it verschafft. D ie  v o r­
gesehene B auzeit b e trä g t fü r  d iese  d re i L ose 28 bzw. 
32 M onate.

D ie deu tsche „ V e r d o n b a u g e s e l l s c h a f t “ , 
d ie  z u r  A u sfü h ru n g  d ie se r A rb e it g e g rü n d e t w o rd en  
ist, schließt in  e in e r A rb e itsg em e in sch aft u n te r  F ü h ­
ru n g  d e r  Fa. P e te r  F i x  S öhne G. m. b. LI., D u isb u rg , 
d ie  in  den  In d u s tr ie k re ise n  a ls  G ro ß b a u firm a  b e k a n n t 
ist, noch d ie  B e c k e r - F i e b i g - B a u u n i o n  A.-G., 
B erlin , auch eine  u n se re r  n a m h a f te s te n  deu tschen  B au­
u n te rn eh m u n g en , sow ie d ie  F a . D. L i e s e n  h o f f G. m. 
j*- D ortm und , R a u s c h  & B a i e n s i e f e n  G. m. 
b. Ll„ Köln, u nd  H. K l ö m p g e s ,  K re fe ld , ein.

Mit d er A u sfü h ru n g  d e r  V o ra rb e ite n  soll zu r Z eit 
schon begonnen  sein, u nd  m an  ho fft, b a ld ig s t d iese  
B auste llen  e in rich ten  zu k ö n n en . D ieses P ro je k t  g eh t 
n u n m eh r nach ja h re la n g e n  V e rh an d lu n g en  se in e r  V e r­
w irk lichung  en tgegen  u n d  w ird  zw eife llo s d e r  
deutschen W irtschaft neue  M öglichkeiten  fü r  p ro d u k ­
tive  A rb e iten  geben. — [_ \  §

w  Tjdigkeit der R eichsforsd iungsgesellsd iaft iiir  
lrtschaltlichkeit im Bau- und W ohnungsw esen  im  

Ja h re  19^7. D ie R eichsforsch iingsgesellschaft h a t  am

24.4. 1928 in e in e r  M itg lie d e rv e rsa m m lu n g  in  B erlia 
ü b e r  das 1. H a lb ja h r  ih re s  B esteh en s B erich t ers ta tte t, 
ln  dem  B e rid it w u rd e n  d ie  A u fg ab en  d e r  Gesellschaft, 
ih re  E n ts teh u n g , ih r e  gese tz lichen  G ru n d lag en , ihre 
O rg an isa tio n  u n d  ih r  F in a n z g e b a re n  behandelt. 
Im  J a h re  1927 w u rd e n  fo lg en d e  B au v o rh ab en  mit 
B e ih ilfen  u n te r s tü tz t:  a) F ü r  das M ontagebauver­
fa h re n  d e r  S ta d t F r a n k f u r t  a. M. (fabrikm äßige 
H e rs te llu n g  von W a n d p la tte n  u n d  D eck en b a lk en , Mon­
tag e  d ie se r B au te ile  a n  d e r  B a u s te lle  m itte ls  Maschinen 
bei 900 W ohnungen ) 300 000 M. b) F ü r  V ersuche der 
S ta d t S t u t t g a r t :  1. B eobach tung  d e r  in  verschie­
den en  B au w eisen  u n d  B a u e n tw ü rfe n  e rr ich te ten  Ver­
suchssied lung  „A m  W eissen h o f“ (60 W ohnungen) wäh­
ren d  e in e r  Z eit von 10 J a h re n  150 000 M. 2. Zur Er­
rich tung  und  U n te rsu ch u n g  v e rsch ied en e r Haustypen 
in  F ach w erk - u n d  M assiv w än d en , in  e in - oder mehr­
geschossigen H ä u se rn , m it flachen  o d e r ste ilen  Dächern, 
„A m  K ochenhof“ (117 W ohn u n g en ) 234 000 M. c) F ür 
V ersu d ie  d e r  B au genossenschaft des Post- und Tele- 
g ra p h e n v e rb a n d e s  in  M ü n c h e n  (Errichtung von 
114 W o h n u n g en  nach V ersch iedenen  B auverfahren ; ins­
b eso n d e re  so llen  u n te rsu c h t w e rd e n  verschiedene 
D ecken- u nd  W a n d k o n s tru k tio n e n , D ächer- und Heiz­
v o rrich tungen ) 171 000 M. d) F ü r  V ersuche der Stadt 
D e s s a u  (E rrich tu n g  von  256 W ohnungen . Vergleiche 
v e rs d iie d e n e r  K o n s tru k tio n e n , W ände, Decken, Fen­
s te r, T re p p e n  usw ., S e rien b au , V erw endung  von Ma­
schinen) 550 000 M. F e rn e r :  G ew äh ru n g  e in e r Beihilfe 
fü r  d ie  T ag u n g  d e r  K om m unalen  V erein igung  für 
W o h n u n g sw esen  in  M ünchen 1928 in  H öhe von 3000 M., 
in  d e r  das R a tio n a lis ie ru n g sp ro b lem  von R ed n e rn  des 
In- u nd  A u slan d es b e h a n d e lt w erd en  soll. Zusam m en 
a lso  1 208 000 M.

B e m e rk t sei h ierbei, daß  e in  T eil d ie se r Sum m en 
a ls  D a rle h e n , e in  T eil a ls v e rlo ren e  Zuschüsse gegeben  
w o rd en  sind.

D er H au sh a ltsp lan , d e r  vom  V e rw a ltu n g s ra t in 
se in e r S itzung  vom  11.7.1927 a u fg e s te llt u n d  vom 
R e ichsarbe itsm in is te rium  gen eh m ig t w o rd e n  ist, sah 
fü r  das L la lb jah r 1927 fo lgende  A usgaben  v o r:: 1. F ü r  
persön liche A usgaben  (G eh ä lte r  usw .) 59 400 M. 2. F ü r  
sachliche A usgaben  (B ürokosten , D rucksachen) 40 000 M.
3. F ü r  R e isek o sten  des V o rstan d es, V e rw a ltu n g sra te s , 
S ach v e rs tän d ig en ra te s  un d  d e r  A rbe itsausschüsse  
30 000 M. 4. F ü r  e in m a lig e  A u sg ab en  (B ü ro in stan d ­
se tzung , B ü ro e in rich tung ) 25 000 M. A n re in e n  H au s­
h a ltsm itte ln  s ta n d e n  dem nach  zu r V erfü g u n g  154 000 M., 
von d en en  113 555,25 M. fü r  d ie  V e rw a ltu n g  benö tig t 
w o rd en  sind. F e rn e r  s tan d  d e r  G esellschaft noch ein 
F onds fü r  d ie  f in a n z ie lle  F ö rd e ru n g  k le in e re r  V ersuche 
in  H öhe von  50 000 M. zu r V erfü g u n g , v on  d e n e n  nur 
2450 M. v e ra u s g a b t sind , u n d  e in  F onds z u r  V orbere i­
tu n g  d e r  B e rlin e r  V ersuchss ied lung  in  H ö h e  von 
10 000 M., von  d e n e n  152,10 M. v e rb ra u c h t sind . Bei 
d iesen  F o n d s  s ind  dem nach  zusam m en  57 397,90 M. e r­
sp a r t w orden . D ie K assen- und  B u ch fü h ru n g  d e r  Ge­
se llschaft is t du rch  d ie  R ev is io n sab te ilu n g  d e r  D eutschen 
B au- u n d  B o d en b an k  A.-G. am  10. l .d .  J. nachgeprüft 
u nd  in O rd n u n g  b e fu n d en  w o rd en . D ie  Revision 
des R echnungsho fes des D eu tschen  R eiches un d  des 
R e ich sa rb e itsm in is te riu m s h a t am  13.3. d. J. s ta ttge­
fu n d en . D e r B erich t ü b e r  das E rg e b n is  lieg t zu r Zeit 
noch nicht vor. —

In h a lt :  B ed ü rfen  d ie  B estim m ungen  ü b e r  K ra n k e n a n s ta lte n  e in e r  b a ld ig en  A b ä n d e ru n g ?  — V erm isch tes — 

o D t  u tsd ie  B a u z e i tu n g  G. m.  b. H., B e r l in  —  F ü r  d. R e d a k t i o n  v e r a n t w . :  F r i t z  E i s e l e n ,  B e r l i n  —  D r u c k :  W . B ü x e n s t e in ,  B e r l in  SW 48
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